Transgene Lachse – Schnelleres Wachstum

Seit Jahren zögert die US-amerikanische Lebensmittelbehörde FDA die Entscheidung hinaus:
Sie hat über die Marktzulassung gentechnisch veränderter Lachse zu befinden. Doch je länger das Verfahren dauert, um so stärker werden die kritischen Stimmen.
	
Normale und gentechnisch veränderte Lachse nach 14 Monaten 
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Vergleich des Wachstums von konventionellen und gentechnisch veränderten Lachsen 
(Darstellung von A/F Protein; Aqua Bounty Farms) 
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Überlegene Lachse. Ökologen befürchten, dass transgene Lachse, die aus den Zuchtstationen entweichen, ihre wildlebenden Artgenossen verdrängen könnten.



	
	Lachse: Mehr Hormone, schnelleres Wachstum
Wie so oft half der Zufall - und das sogar zwei mal. Vor 20 Jahren gefror im kalten Neufundland versehentlich ein Tank mit Flundern - erstaunlicherweise überlebten die Fische. Später entdeckte man ein Anti-Frost-Protein, das die Anpassung an eiskaltes Wasser bewirkt und bestimmte Fische vor dem Erfrieren schützt. 

Als auch das für dieses Protein codierende Gen gefunden war, versuchten Wissenschaftler, es auf Lachse zu übertragen. Auf diese Weise hoffte man, Lachse auch in Temperaturen um den Gefrierpunkt züchten zu können. Das Vorhaben scheiterte - doch es zeigte sich, dass das Anti-Frost-Protein in den Hormonhaushalt der Fische eingreift. 

Die transgenen Lachse bilden ihr Wachstumshormon nun nicht mehr allein in der Leber, sondern zusätzlich in der Hirnanhangdrüse. Infolge dieser hormonellen Überproduktion wachsen die Lachse doppelt so schnell wie ihre nicht transgenen Artgenossen. Züchter könnten dadurch erhebliche Kosten sparen.


Quelle: http://www.transgen.de/gentechnik/fische/
